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lagessyieael j
Reichspropagandaminister Dr. Göbbels hak die Führung der i

bevorstehenden Wahlarbeik übernommen . !
Ministerpräsident Göring empfing am Donnerstag den neuen

Bischof von Münster , Clemens August Gras von Galen , um von j
ihm den im Reichskonkordat sestgelegten Treueid sür das Reich i
und das Land Preußen enkgegenzunehmen.

Staatssekretär Reinhardt kündigte in einer in Sagan gehal - !
tenen Rede eine Skeuervereinsachung nach bevölkerungspolitischen !
Gesichtspunkten an. Die Einkommensteuer werde sür jedes Kind
um 15 v. H . , vom 5. Kinde ab um 30 v . H . ermäßigt . s

Die Deutsche Arbeitsfront und der Arbeiterverband des Berg¬
baues erlassen Aufrufe , in denen betont wird , es gebe am 12. No¬
vember nur eine Wahl : „Für oder gegen Deutschland"

. Lin ge¬
waltiges Bekenntnis zu Hitler werde allen Völkern kundtun, was i
wir wollen : Friede , Freiheit und Brok. Von heute bis zum Wahl - !
tag gelte jeder Gedanke, jede freie Minute und jeder Pfennig nur !
der Vorbereitung des Sieges vom 12. November . ^

Auf einer in Berlin skatkgesundenen Gemeinschaftskagung der j
wirtschaftlichen Spihenverbände wurde zu dem Problem der Kon- i
sumvereine, der Einkaufsgenossenschaften und der Warenhäuser s
Stellung genommen . In der Aussprache kam der einheitliche Wille >
zum Ausdruck, daß in großen wirkschaftspolitischen Dingen sämt- >
liche Wirtschaftszweige von Industrie und Handel sich zu einer ge¬
meinsamen Front zusammenfinden müssen.

Das Programm der am Donnerstag in Berlin stakkgefundenen
Arbeitstagung der Deutschen Rechtsfront umfaßte Fragen des
Ausbaus der neuen Rechts- und Wirtschaftsordnung .

Auf der Kundgebung des Nationalsozialistischen Lehrerbundes
im Berliner Sportpalast sprach am Donnerstag Reichsinnenminister
Dr. Frick über die deutsche Kunst. Er betonte, daß alle Kunst der
unmittelbarste Ausdruck der tiefinnersten Sehnsucht eines Volkes
nach seiner höchsten rassischen Gestalt sei. Nur das schrankenlose
Bekenntnis zur edelsten Rasse könne dem zukünftigen deutschen
Kunstwerk den Adel verleihen , der es würdig mache , einst neben
die großen germanischen Kunstwerke des frühen Mittelalters und
der Antike zu treten.

Hitler an England
Berlin , 19 . Okt. Der Sonderberichterstatter der „Daily Mail " .

Ward Price , wurde gestern abend in Berlin vom Reichskanz¬
ler empfangen . Der Berichterstatter stellte eine Reihe von Fragen .

Frager Es könnte Euer Exzellenz interessieren, daß Anzeichen
in London dafür vorhanden sind, daß Ihre persönliche Popu¬
larität beim britischen Publikum seit letzten Samstag außer¬
ordentlich zugenommen hat. Es ist indessen eine Tatsache, daß
innerhalb gewisser Kreise der britischen Öffentlichkeit und Presse
durch Deutschlands plötzlichen Austritt aus der Abrüstungskon¬
ferenz erhebliches Mißtrauen und Beunruhigung geweckt worden
ist . Zunächst möchte ich die Rede des Unterstaatssekretärs im
englischen Kriegsministerium , Duff Cooper , anführen , der
sagte , „daß kein Volk in der Geschichte der Welt sich jemals mit
derartiger Begeisterung für den Krieg vorbereitet habe , als das
deutsche Volk es zurzeit tue "

. Es wäre nutzlos , zu bestreiten ,
daß diese Ansicht in England weit verbreitet ist . Welche Antwort
kann darauf erteilt werden ?

Antwort : Die Behauptung , daß das deutsche Volk sich mit Be¬
geisterung auf den Krieg vorbereitet , ist eine uns einfach unfaß¬
bare Verkennung des Sinns der deutschen Revolution . Ich möchte
den Frontsoldaten sehen, der mit Begeisterung sich für einen
neuen Krieg vorbereitet . Der beste Beweis ist, daß bis zu unserem
Regierungsantritt unsere ausschließlich politische SA . vom Staat
auf das furchtbarste verfolgt war , ja , daß unsere Anhänger nicht
unr nicht zum Heer genommen wurden , sondern nicht einmal in
einer Heeresstätte als Arbeiter beschäftigt werden dursten .

Frage : Man glaubt , daß das deutsche Volk von der national¬
sozialistischen Regierung dazu erzogen worden ist , daß es ein
tiefes und echtes Zerwürfnis mit Frankreich hat und daß dieses
nur durch einen deutschen Sieg wieder gutgemacht werden kann .

Antwort : Die nationalsozialistische Bewegung erzieht nicht das
deutsche Volk zu einem echten oder tiefen Zerwürfnis mit Frank¬
reich, sondern einfach zur Liebe zum eigenen Volk und zu einem
Bekenntnis für die Begriffe von Ehre und Anständigkeit . Das
einzige , über das wir uns schämten , waren die Männer , die in
der Zeit unserer schlimmsten Not das Vaterland im Stich ge¬
lassen haben . Diese Personen sind restlos beseitigt . Daß die
deutsch« Jugend wieder ein Ehrgefühl besitzt , erfüllt mich mit
Freude , ich sehe aber nicht ein , wieso ein anderes Volk dadurch
bedroht sein soll , und ich sehe erst recht nicht ein , wie eine sonst
so fair denkende Nation wie die englische uns dies innerlichverübeln könnte . Ich bin überzeugt , daß wenn England das¬
selbe Unglück betroffen hätte wie Deutschland, eher noch meh,
Engländer Nationalsozialisten wären , als dies bei uns der Fall

8 WeilMleMMWaiiiMrkMlhe
8 Hans Thoma über das Handwerk
I (Geleitwort zum Katalog der badischen Handwerks -
I kunst im Oktober 1920 ) .
8 Nach meiner Meinung kann eine richtige Ge -
8 sundung unseres so zerrissenen Volkswesens nicht8 durch Vielwisserei durch geistreiches Spintisieren
8 über die Weltverhältnisse , durch Rütteln an den
8 Ordnungen , die sich durch das Zusammenleben der
8 menschlichen Gesellschaft herangebildet haben , er -
8 reicht werden . Wohl aber könnte der Anfang zu8 einer Genesung in der wiener erwachenden Ar -
8 beitsfreude wie sie von jeher in den Handwerks -
8 künsten gelebt hak dazu beitragen, uns wieder in-
8 neren Frieden zu bringen , weil diese Handwerker -
8 Arbeitslust auf der uns schon verloren gegangenen8 Herzensfröhlichkeit beruht.8 2a so ein eifriger Handwerker ist von seinem8 Thun so ganz erfüllt , daß er darüber alle Misere
8 des Lebens vergessen kann .8 Das Werk seiner Hände , es sei auch in den Au¬
ls gen der fast immer hochmütigen Weltmeinung noch8 so gering, ihm, dem Schöpfer desselben , ist es lieb ,
8 er freut sich daran , daß er mit seinen Händen , viel -
8 leicht auch mit seiner Seele, einer Materie sichtbare8 Form geben konnte, die immerhin ein Zeugnis8 unseres Menschentums ist . Es wird seine Freude
8 sein , sein Werk , sei es nun der Notwendigkeit ge -
8 widmet , oder als belebender Schmuck , als Zierrat8 gedacht, immer schöner zu gestalten , sodaß es mit
8 den Hervorbringungen der Natur wetteifern kann .

ist . Wir wollen mit Frankreich kein „Zerwürfnis "
, sondern eine

aufrichtige Verständigung , allerdings auf der Basis , die ein Volk
von Ehrgefühl unterschreiben kann. Und außerdem wollen wir
leben können .

Frage : Ein , großer Teil der deutschen Jugend wird zurzeit
in Arbeitslagern oder als Mitglieder der SA . und anderer Forma¬
tionen zu militärischer Disziplin erzogen . Selbst wenn die deutsche
Regierung nicht beabsichtigt , diese Ausbildung für den Kriegsfall
durchzuführen , herrscht in Frankreich und zum Teil auch in
England die Befürchtung , daß es die Entwicklung eines mili¬
tärischen Geistes unter den jungen Deutschen zur Folge haben
könnte , die eines Tags verlangen werden , daß . die militärischen
Kenntnisse , die sie jetzt erwerben , praktisch ausgenützt werden .

Antwort : Die deutsche Jugend wird weder in den Arbeits¬
lagern , noch in der SA . und den unterstehenden Formationen
mit militärischen Kenntnissen versehen , die sie anreizen könnten ,
diese einst auszunützen . Wie viel mehr könnte sich demgegenüber
Deutschland beschweren , daß in den anderen Ländern Jahr sür
Jahr Millionen an Rekruten eine wirklich militärische Ausbildung
erfahren . Unser Arbeitsdienst ist eine ungeheure soziale Einrich¬
tung , die zugleich klassenversöhnend wirkt. Während vor uns die
deutschen Straßen und Plätze vom Kommunismus beherrscht wor¬
den sind, das ganze Volk unter dem blutigen Terror dieser Mord¬
brennerbande lag , haben wir jetzt die Sicherheit , Ruhe und Ord¬
nung wieder hergestellt . Das ist der Erfolg meiner SA .

Frage : Ferner ist die Ansicht weit verbreitet, daß Deutschlands
Rüstungen schon viel weiter fortgeschritten sind , als amtlich zu¬
gegeben wird . Es wird z . B . behauptet , daß die deutsche Regie¬
rung in Schweden , Holland und anderen Ländern Munitions¬
fabriken erworben habe , in denen große Vorräte von Kriegs¬
material auf Lager gestapelt werden , um bei Entstehen einer
Kriegsgefahr sofort über die deutsche Grenze befördert zu werden .

Antwort : Diese Ansichten sind lächerlich . Wo sind denn
die Fabriken in Schweden , Holland und anderen Ländern , die
wir als Munitionsfabriken erworben haben sollen ? Unseren
Feinden im Ausland mühte es doch eine Spielerei sein, endlich
zu sagen , welche Fabriken wir in Holland erworben haben , und
welche in Schweden . Wie groß ein gewöhnliches Munitionslager .
nur für ein Armeekorps ist . weiß doch jeder gewöhnliche Soldat
vom Krieg her . Und das alles bleibt den Augen der Forschenden
verborgen !

Frage : Obwohl die Anwendung schwerer Aeldartillerie durch
den Friedensvertrag verboten wurde , wird in Frankreich be¬
hauptet , daß Artilleristen der Reichswehr in schwerer Artillerie
an den deutschen Küstenbefestigungen ausgebildet worden sind.
Diese Vorwürfe werden möglicherweise in den nächsten Wochen
offiziell geltend gemacht werden.

Antwort : Glauben Sie wirklich , daß wir uns den Luxus er¬
lauben , von den hunderttausend Mann unserer Armee die Ar¬
tilleristen an der schweren Artillerie der Küstenbefestigungen aus - !
bilden zu lassen, damit sie dann mit den Feldkanonen schießen

'

können ? Wir haben in der Festung Königsberg eine lächerlich
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beschrünkte Anzahl schwerer Geschütze genehmigt erhalten und
selbstverständlich werden dafür auch Leute ausgebildet . Im übri¬
gen hat die Armee leider nur eine ungenügende Feldartillerie .

Frage : Eine weitere Ursache der Beängstigungen ist die Auf¬
fassung , daß Deutschlands zugegebene Absicht, den polnischen Kor¬
ridor wieder zu erlangen , mit der Erhaltung des Friedens un¬
vereinbar ist,

Antwort : Es gibt keinen vernünftigen Menschen, der die Lö¬
sung des Korridors als besonders überwältigende Leistung der
Friedenskonferenz bezeichnen könnte. Der Sinn dieser Lösung
konnte nur sein, Deutschland und Polen für ewige Zeilen zu ver¬
feinden . Niemand von uns denkt daran , mit Polen wegen des
Korridors einen Krieg zu beginnen . Wir möchten aber alle hof¬
fen , daß die beiden Nationen die sie betreffenden Fragen dereinst
leidenschaftslos besprechen und verhandeln werden . Es kann dann
der Zukunft überlassen bleiben , ob sich nicht doch ein für beide
Völker gangbarer Weg und eine für beide tragbare Lösung findet .

Frage : Der Ausdruck „Volk ohne Raum " hat gewisse Unsicher¬
heit erregt . Auf welchem Weg erblickt der Herr Reichskanzler
eine Möglichkeit für die räumliche Ausdehnung Deutschlands ?

Bildet die Wiedererlangung von früheren deutschen Kolonien
eines der Ziele der Regierung ? Wenn ja , welche Kolonien kom¬
men in Frage und würde ein Mandatsyskem Deutschland ge¬
nügen , oder würde Deutschland volle Souveränität verlangen ?

Antwort : Deutschland hat zu viele Menschen auf seiner Bodrn -
fläche, es liegt im Interesse der Welt , einer großen Nation die
erforderlichen Lebensmöglichkeiten nicht vorzuenthalten . Die Frage
der Zuteilung kolonialer Gebiete , ganz gleich wo , wird aber nie¬
mals sür uns die Frage eines Kriegs sein . Wir sind der Uebsr-
zeugung , daß wir genau so fähig sind , eine Kolonie zu verwalten
und zu organisieren wie andere Völker . Allein wir sehen in all
diesen Fragen überhaupt keine Probleme , die den Frieden der
Welt irgendwie berühren, da sie nur auf dem Wege von Ver¬
handlungen zu lösen sind .

Frage : In gewissen Kreisen in E -mland erwart man , daß
die jetzige Regierung sich als ein Vorspiel zur Restauration der
kaiserlichen Familie Herausstellen wird .

Antwort : Die Regierung , die heute in Deutschland tätig Ist,
arbeitet weder für die Monarchie , noch für die Republik , sondern
einzig und allein für das . deutsche Volk. Wohin wir blicken-
überall sehen wir nur Not und Elend , Arbeitslosigkeit , Verfall
und Zerstörung . Dies zu beseitigen , ist die von uns gewählte
Mission .

Frage .- Seit der Machtübernahme durch die Regierung Eurer
Exzellenz ist die Weimarer Verfassung tatsächlich in einzelnen
Punkten abgeändert worden , obwohl sie nicht förmlich außer
Kraft gesetzt ist . Beabsichtigt der Herr Reichskanzler eine Ver¬
fassungsänderung auf neuer Grundlage durchzuführen?

Antwort : Ich habe einst erklärt, nur mit legalen Mitteln
kämpfen zu wollen , ich habe diese Erklärung auch gehalten . Die
gesamte Umgestaltung Deutschlands ist auf verfassungsmäßig zu¬
lässigem Wege geschehen. Ls ist selbstverständlich möglich und
auch wahrscheinlich, daß wir das Gesamtergebnis der sich voll-
ziehenden Umwälzung dereinst als neue Verfassung dem deutschen
Volk zur Urabstimmung vorlegen werden.

Frage : Sieht der Herr Reichskanzler den Völkerbund als eine
Einrichtung an , die ihren Nutzen überlebt hat , oder kann cr sich
bestimmte Bedingungen vorstellen , unter denen Deutschland sine
Rückkehr in den Völkerbund zu erwägen gesonnen wäre ?

Antwort : Wenn der Völkerbund sich so wie in der letzten Zeit
immer mehr auswächst zu einer Interessengemeinschaft bestimmter
Staaten gegen die Interessen anderer, dann glaube ich nicht an
feine Zukunft. Deutschland wird jedenfalls niemals mehr einer
internationalen Vereinigung beitreten oder sich an einer solchen
beteiligen , wenn es nicht als vollkommen gleichberechtigter Faktor
anerkannt ist . Daß wir einen Krieg verloren haben , das wissen
wir . Wir wissen aber auch, daß wir uns so lange mutig und
tapfer verteidigt haben , als es überhaupt ging .

Wir sind Männer genug , einzusehen , daß man nach einem
Krieg , den man verliert , man mag nun schuldig sein oder nicht,
selbstverständlich die Folgen zu tragen hat . Wir haben sie ge¬
tragen . Daß wir aber nun als Volk von 65 Millionen Menschen
dauernd und immer wieder aufs neue entehrt und gedemüllgt
werden sollen , ist sür uns untragbar .

Diese ewige Diskriminierung ertragen wir nicht. Und so
lange ich lebe , werde ich niemals meine Unterschrift als Staats¬
mann unter einen Vertrag setzen, den ich als Ehrenmann auch
im privaten Leben niemals unterschreiben würde und selbst wenn
ich darüber zugrunde ginge ! Denn ich möchte auch nicht meine
Unterschrift unter ein Dokument setzen mit dem stillen Hinter¬
gedanken , es doch nicht zu halten ! Was ich unterschreibe , halte
ich: was ich nicht halten kann, werde ich niemals unterschreiben.

Frage : Hält Deutschland sich somit für befreit von den be¬
stehenden internationalen Verpflichtungen mit der Begründung ,
daß es nicht gleichberechtigt behandelt worden ist ?

Antwort : Was wir unterzeichnet haben, werden wir nach
unserer besten Fähigkeit erfüllen .

Frage : Könnte der Herr Reichskanzler der britischen Oeffent-
lichkeit einige Mitte .lungen über seine Pläne machen , die darauf
abzielen , im kommenden Winter dem wirtschaftlichen Elend in
Deutschland abzuhelfen .



^ AükSörk : Wir gehen einem sehr schweren Winker entgegen .
Wir haben von über sechs Millionen Arbeitslosen in acht Mona¬
ten über 2X Millionen in die Produktion zurückgeführt . Unsere
Aufgabe ist, wenn irgend möglich, zu verhindern , daß im Winter
ein Absinken eintritt . Im Frühjahr wollen wir dann mit dem
neuen Generalangriff gegen die Arbeitslosigkeit beginnen . Neben
einer Entlastung der Wirtschaft von unerträglichen Steuern , einer
allgemeinen Wiederherstellung des Vertrauens , der Beseitigung
einer großen Anzahl mehr oder weniger marxistisch inspirierter
wirtschaftshemmender Gesetze läuft eine sehr große Arbeits¬
beschaffung . Außerordentlich groß ist unsere Tätigkeit auf dem
Gebiet der Fruchtbarmachung unseres Bodens und der damit
zusammenhängenden Siedlung . Um besonders der Tugend zu
helfen , werden wir sie in unsere » Arbeitslagern zusammenfassen .
Durch besondere Maßnahmen ermöglichen wir durch Aamilien -
grundung das Ausscheiden von Mädchen aus der Produktion und
das langsame Nachrücken von Männern . Da aber trojzdem die
Not noch sehr groß sein wird , haben wir ein grandioses Winter -
Hilfswerk organisiert . Eine Regierung und ein Volk, die vor
solchen Aufgaben stehen , können gar keinen anderen Wunsch
hoben , als den nach Ruhe und Frieden und damit auch nach
Gleichberechtigung .

KWhgebllWdesKMNlsVerttM
Berlin , IS . Okt . Die „Germania " veröffentlicht längere Aus -

siü cungen des Kardinals Bertram . Der Kardinal weist einleitend
darauf hin , daß er soeben aus Rom vom pflichtmäßigen Besuch
de - Apostelgräber und von der Audienz beim Heiligen Vater zu¬
rückgekehrt sei . Er behandelt dann kurz die Kundgebungen des
deutschen Episkopats im Jahre 1933, die Ratifikation des,Kon¬
kordats usw . Sodann führt er u . a . fort : Zu rechter Zeit werden
weitere Dokumente von den Bestrebungen und Arbeiten des
Episkopats Zeugnis geben . Für die nächste Zukunst steht uns eine
Fülle von Aufgaben bevor , deren glückliche Lösung von großer
Bedeutung für das katholische Leben in Deutschland ist , wo der
Schutz der Lebensfähigkeit und ungestörten Betätigung der katho¬
lischen Organisationen , deren gesamtes Wirken vor aller Augen
osse» liegt , Kunde geben von dem Segen , der von ihnen auf das
Volksleben ausgegangen ist.

Groß ist unsere Sorge um die Freiheit der Liebeskätigkeik des
katholischen Volks, ohne welche eine der edelsten Blüten katho¬
lischen Lebens verdorren , eine der heiligsten Aufgaben der Bi¬
schöfe unmöglich gemacht werden würde : die Aufgabe allum¬
fassender Liebestätigkeit , die aus Christi Herzen stammt und von
der Armenpflege der Apostel aus dem Episkopat überge¬
gangen ist.

Ich erinnere weiter an die Sorge um die katholische Tugend
in ihrr religiösen und kulturellen Ausbildung , in ihrem sitt¬
lichen Adel in ihrer Charakterführung für die höheren Aufgaben
des Lebens , sie zu erziehen zur „Vollreife des Alters Christi ".
Welch hochheilige Pflicht des Episkopats .

Und weiter nenne ich die unentbehrliche Bewegungsfreiheit der
katholischen Presse . Durch alle Lande schwingen die begeisternden
Aüfrufe unseres Heiligen Vaters Papst Pius XI ., in denen die
katholische Presse als überaus wertvolle und unentbehrliche Hilfs¬
kraft im Lehramt der Kirche, in Verteidigung des Reichs Christi
auf Erden , als Schuld im Dienst der christlichen Bildung und
Selbsterziehung erscheint. Auch hier gilt das Apostelwort :
„Verbum Dei non est alligatum " .

Noch viele andere Sorgen und Fragen aus jüngster Zeit war¬
ten auf ein offenes belehrendes Wort der Bischöfe, das vorbe¬
reitet wird und zu geeigneter Stunde erfolgen wird , in restloser
Durchführung der päpstlichen Enzykliken .

Aus diesen sei besonders genannte die Fülle der Aufgaben der
Katholischen Aktion , die ein Herzstück im Programm der glor¬
reichen Arbeiten unseres rastlos tätigen Heiligen Vaters bildet .

Noch eine weitere überaus ernste und schwere Sorge drückt
auf viele Tausende treuer katholischer Christen : Die Sorge um
jene , die im früheren Parteienstaat

'
denjenigen Führern folgten ,

die aus religiösem Pflichtgefühl die geistige Auseinandersetzung
gegen Marxismus und Bolschewismus in jenen Formen zu bewir¬
ken suchten, die dem früheren Staat sich anpaßten . Diese Mön - z
ner , die dem Wohl von Volk und Staat , von Religion und Kirche
nach bestem Können und in pflichtmäßigem Wollen für die be¬
stehende Obrigkeit zu dienen bestrebt waren , stehen auch heute be¬
reit , dem neuen Staat um des Volkeswillen aufrichtig und treu
zu dienen und in ehrlicher Harmonie mit der bestehenden Re¬
gierung ihre Kräfte einzusetzen für das gemeinsame Rettung¬
werk .

Fern liegt uns das Ansinnen , Fälle von wirklich strafbaren ^
Handlungen einer unbestechlichen Gerechtigkeit zu entziehen , welche i

Münchener Kriminalroman von Hans Klingen st ein
SL. FoÄsetzunz. Nachdruck verboten .

Es war noch dunkel ringsum , als Spannagel mit dem
Hotelwagen abfuhr . Die Scheinwerfer schnitten Lichtkegel
aus der Nacht . Ein dichter Nebel stand über den Häusern .
Ueberall war es schon lebendig . Wagen auf Wagen , bepackt
mit Gepäck, fuhr lärmend heran . Am Eingang der Werft
stauten sich die Leute . Spannagel wies seine Marke vor
und durste passieren .

Langsam wich das Dunkel . Im Osten graute der Tag ,
aber noch brannten an hohen Masten die Scheinwerfer und
kämpften mit dem nahenden Tageslicht .

Die riesige Halle ragte mit dunklen Umrissen wie eine
Bergwand aus dem Nebel . Spannagel ließ sich von dem
Strom der Leute über die Wiese treiben . Er erkannte einige
der Passagiere . Sie schritten in Gruppen , lachend und plau¬
dernd mit Angehörigen , die ihnen das Geleit gaben , der
Halle zu .

Als Spannagel in die Halle trat , war es ihm , als müsse
er in die Knie sinken . In dem ungeheuren Raum donnerten
die Propeller wie die Brandung des Meeres . Man schrie
und gestikulierte . Glühbirnen blinkten wie winzige Sterne
an dem riesigen Körper des Luftschiffes . Scheinwerfer zur
L -nken und Rechten beleuchteten die Bodenfläche . Wo sie
auf die breiten Flanken des Luftschiffes trafen , glänzte es

hell auf , wie die weißen Wände eines seltsamen Ungeheuers .
Bei den Gondeln staute sich der Menschenstrom . Span¬

nagel hatte sich überzeugt , daß noch kein Passagier die Lei¬
ter , die in die Passagiergondel führte , betreten hatte . Er
hatte sich eine Liste aufgestellt und lies nun neugierig zwi¬
schen den Gruppen umher , um jeden einzelnen der Passa¬
giere zu suchen, und wenn er ihn hatte , machte er ein Kreuz
vor den Namen . Es fehlten ihm nur noch wenige .

Die Besatzung war zumeist schon im Schiff . Bei der
Führergondel standen noch einige Navigationsoffiziere . Die
Steuermänner und der Kommodore waren aus ihren Po -

Gegner und Freunds mit keinem Maße mißt und keine will -
kürlichen Ausnahmen kennt . Unser teilnehmendes Hirteuwort be¬
zieht sich auf jene zahlreichen Männer und Frauen , die lauteren
Lharakk °rs und besten loyalen Willens waren und sind An die
leitenden Stellen in Reich und Staat richten wir die dringende
Bitte , getroffene Harle Maßnahmen einer ernstlichen wohlwollen¬
den und beschleunigten Revision zu unterziehen .

Der Kardinal schließt seine Kundgebung , in dem er hinzusügt .
daß er in allem oben gesagten sich vollkommen einig wisse mit
dem Oberhirten aller deutschen Diözesen .

Der Austritt aus dem Völkerbund
Berlin , 19 . Oktober. Wie wir hören» hak die Reichsre¬

gierung die amtliche Notifikation an den Ge
neralsekretär des Völkerbundes ergehen lassen, durch die
Deutschland seinen Austritt aus dem Völkerbund erklärt.

Innere Mission unter neuer Leitung
Berlin , 19 . Okt. Heute wurde in einer feierlichen Hand¬

lung in Anwesenheit des Reichsbischofs Müller und des
Kirchenministers Weber die Neuordnung der Inneren
Mission der evangelischen Kirche vollzogen . Die Eingliede¬
rung in die deutsche Kirche erfolgt in der Form eines Ab¬
kommens zwischen dem geistlichen Ministerium , der deut¬
schen evangelischen Kirche und dem Zentralausschuß für
Innere Mission . Danach bleibt der Ienkralausschuß als
selbständige Organisation erhalten . Die Reichskirchenregie -
rung richtet zwei Abteilungen für Innere Mission ein . In
der ersten sind die Männer , Frauen und Elternverbände
zusammengefaßt , die zweite umfaßt das besondere Arbeits¬
gebiet des Zentralausschusses . An der Spitze jeder Abtei¬
lung steht ein Referent im geistlichen Ministerium , dem also
die Innere Mission jetzt unterstellt ist . Der Zentralausschuß
bestellt den Referenten der ersten Abteilung zu seinem
Präsidenten und damit zum Reichsführer der Inneren j
Mission , der für den Gesamtbereich der Inneren Mission
der Reichskirchenregierung verantwortlich ist . Den Referen¬
ten der zweiten Abteilung bestellt der Zentralausschuß zu
seinem Direktor , der in dieser Eigenschaft dem Zentralaus - j
schuß verantwortlich ist . !

Nachdem dann der bisherige Vorstand seine Aemter zur !
Verfügung gestellt hatte , wählte die Versammlung Pfarrer s
Themel zum Präsidenten und Pfarrer Schirmacher >
zum Direktor des Zentralausfchusses für Innere Mission .
Der bisherige Vorsitzende , O . Karow , Generalsuperinten - !
dent , wurde zum Ehrenpräsidenten ernannt . In den Vor - !
stand wurden ferner neu gewählt die Pfarrer Wendelin - s
Dresden , Braune -Lobetal und H a l l b a ch - Nürnberg . s

An den Reichspräsidenten und an Reichskanzler Hitler
wurden Huldigungstelegramme gerichtet .

Beschränkung des Zugangs zur Hochschule
in Sachsen

Dresden , 19. Okt. In einer Verordnung des sächsischen Mini¬
steriums für Volksbildung heißt es u . a . : Die geistige Höhenlage
der Klassen der höheren Schulen ist durchaus verschieden . Es
muh deshalb eine Grundlage geschaffen werden , die erlaubt , in
gerechter Weise für jede Schule den ihr zukommenden Anteil an ,
der Zahl zum Studium zuzulassenden Abiiurienten und der in i
den zur Hochschulreife führenden Oberbau aufzunehmeyden Un - !
tersekundaner zu bestimmen . Zu diesem Zweck werden die Ober - !
Primaner und Ankersekundaner des Landes in den nächsten Mo - j
naten je drei Arbeiten anzufertigen haben . Die Aufgaben wer - s
den für alle wohl die gleichen sein . Sie sind so gewählt , daß sie !
ohne Rücksicht auf die Sonderart der einzelnen Schule oder s
Schulgattung den Grad der Denkfchulung und überhaupt der >
geistigen Leistungsfähigkeit feststellen. Die Auswertung der Er¬
gebnisse erfolgt durch das Ministerium . Eine Einzelauslese nimmt
es nicht vor . Die Ergebnisse der einzelnen Arbeiten bestimmen
nicht über den Einzelfall . Die Einzelauslese für die zuständige
Quote ist Sache der Schule , die ihren Schüler kennt . Sie hat da¬
bei in gleicher Weise auf Persönlichkeit , Leistungswillen und Lei¬
stungsfähigkeit der Schüler Rücksicht zu nehmen . Eine schema¬
tische Auslese nur nach den mechanisch errechneten Noten ist un¬
tersagt . Die Entscheidung trifft in jedem Fall in persönlicher
Verantwortung und in pflichtmäßigsm Ermessen nach eingehen¬
dem Gehör des Prüfungsausschusses oder der Lehrerversamm¬
lung der Prüfungsleiter , oder Oberstudiendireklor . Die vier Wirt¬
schaftsoberschulen nehmen an dem Ausleseoerfahren teil , ebenso
die erste Klasse der Realschulen und der sechsstufigen höheren

sten in der Führergondel . Von dem Schiff her wurden von
einem Kapitän die Namen der Passagiere ausgerufen . Im¬
mer wenn ein Name siel , fuhr Spannagel vor , schaute sich
den Mann an und machte einen Strich auf seinen Notizblock .
Er fragte den Kapitän : „Wann wird voraussichtlich der
Start beginnen ?"

„ In zwanzig Minuten .
"

„ Haben Sie noch Plätze ? "

„Noch einen . Wenn Sie mitfahren wollen , höchste Zeit
— mein Herr . . . Drüben steht dis Passagierleitung .

" —
Und er rief einen Kollegen : „Herr von Schiller . . .

"

Aber Spannagel wehrte ab : „Danke ! Danke !"

Gestern abend waren noch zwei Plätze frei , heute nur
noch einer ; also muß heute morgen doch noch ein Passagier
gekommen sein . Spannagel nahm sich vor , seine Aufmerk¬
samkeit zu verdoppeln .

Auf einmal schrak er zusammen : Er hatte Frau Cora
entdeckt . Sie war allein . Einfach und praktisch gekleidet , vom
Kopf bis zum Fuß zur Reise gerüstet , stand sie im Schein¬
werferlicht , schlank und gerade , eine vollendete Dame . Ein
Dienstmann schleppte ihr Gepäck . Sie nahm ihm die Hand¬
tasche ab, kramte ihre Geldbörse heraus und entlohnte ihn .
Der Dienstmann hob den schweren Koffer auf die Schultern
und wandte sich nach rückwärts , wo das Gepäck eingeladen
wurde . Frau Cora drehte sich eben nach der Richtung der
Führergondel .

Schon wollte Spannagel vortreten , um ihr einige Worte
zu sagen , als er sah , wie sie die Stirne runzelte . Er fuhr
herum , um zu sehen, was ihr Mißfallen erregt hatte —
und war starr . Zwei Schritte hinter ihm stand Bogohl . Er
war in einen Raglan englischen Schnitts gekleidet und hatte
beide Hände in den Taschen , ein Ledsrkoffer stand vor ihm .
Es war kein Zweifel , er war es , und fuhr mit . Er übergab
feinen Koffer einem Steward und sprach gleichzeitig in seiner
militärisch abgerissenen Art zu einem Ingenieur hin . Sie
unterhielten sich von den GondelpuffE ' an der Führer¬
gondel und der Möglichkeit damit auf dem Wasser zu lan¬
den . Bogohl mußte Passagier Nr . 21 sein.

- Mädchenschulen . Das Gleiche gilt fll? die berechtigten MM -
s schulen. Falls das Ergebnis einmal veröffentlicht werden sollte
, werden die einzelnen Schulen nicht genannt . Cs ist beabsichtigt

'

denjenigen Schülern , die nicht in den zur Hochschule führendenOberbau ausgenommen werden können , in besonderen auf die
Praxis eigens eingestellten Zyklen die Möglichkeit zu einem Bit -
dungsabschluß zu geben .

Die Simon - Politik gebilligt
London . 19 . Okt. Die „ Times " sagt, das englische Ka¬

binett unterstütze die Politik des Außenministers Simon
s in Genf . Die Meinungsverschiedenheit zwischen Neurath und
s Simon sei bedauerlich , die englische Regierung lege aber

Wert darauf , daß dieser Punkt nicht die Hauptfrage ver¬
dunkle , nämlich die Gründe , warum Deutschland die Kon¬
ferenz verlassen habe , und sie werde nötigenfalls die amt -

: lichen Schriftstücke darüber veröffentlichen. Andererseits solle
man Deutschland jede Gelegenheit bieten , die Besprechungenwieder aufzunehmen . Wahrscheinlich werden in nächster
Woche vor dem Zusammentreten des Büros der Abrüstungs¬
konferenz Besprechungen zwischen Frankreich , England Jta -

j lien und Amerika stattfinden , um festzustellen , ob Wege zufinden seien , die es Deutschland ermöglichen , an weiteren
Verhandlungen teilzunehmen .

Amerika peinlich überrascht
Neunork , 19. Okt. Die Berichte aus London , daß Simon

bei der Auseinandersetzung mit dem deutschen Außenmini¬
ster v . Neurath in eine peinliche Lage geraten sei weil
er die Haltung Amerikas falsch eingeschätzt habe , haben in
amerikanischen politischen Kreisen unangenehm üknrra '

chk .S ' mon Habs sicher damit gerechnet , daß Amerika die fran¬
zösisch -englische Politik in Genf rückhaltlos unterstützenwerde , wobei ihm anscheinend unbekannt geblieben war . daß
Roosevelk den Vertreter Norman Davis zuletzt angewiesen
batte , Zurückhaltung zu üben Die Verkrauens - rUcirung Mac
Donalds und des englischen Kabinetts habe Simon sich ledig¬
lich durch die unernnesene Behauptung zu verschallen ge¬
wußt , daß Frankreich ihm zugesaat habe , keinen Vorb ?u-
gunoskrieg gegen Deutschland zu führen gegen das englische
Versprechen , daß England die Haltung Frankreichs gegen
Deutschland unterstützen werde .

In Washington halte man den sofortigen Rücktritt Si¬
mons nicht für wahrscheinlich weil dadurch die Stellung
Deutschlands gestärkt würde . Die tatsächliche Uneinigkeit im
britischen Kabinett sei aus die unübersichtliche Lage zurück¬
zuführen , weshalb die nächste Sitzung der Konferenz , auf
der doch nichts erreicht werde , noch vor den deutschen Wah¬
len angesetzt sei .

Viererpakt ohne Daseinsberechtigung
Paris , 19 . Okt. Der Kammerausschuß für Auswärtiges

hat einstimmig eine Entschließung gefaßt , der Viermächte¬
pakt habe keine Daseinsberechtigung mehr , nachdem Deutsch¬
land die Abrüstungskonferenz verlassen und den Austritt
aus dem Völkerbund angekündigt habe . Außenminister
Paul -Boncour nahm an der Sitzung nicht teil.

Italienische Absage an „ Otto "

Mailand , 19 . Okt. Der „Popolo d 'Jtalia " veröffentlicht
einen offensichtlich von höchster Stelle verfaßten , an die
Adresse Otto von Habsburg (Erzherzog Otto , ältester Sohn
des letzten Kaisers Otto ) gerichteten , äußerst ironischen Leit¬
artikel : Man habe gewußt , daß Otto von Habsburg an ver¬
schiedene Gemeinden Tirols , deren Ehrenbürger er gewor¬
den ist , Briefe gesandt habe , in denen er seiner Gegnerschaft
zum Faschismus Ausdruck gegeben und die Rückkehr der
Provinz Bozen zu Oesterreich gefordert bade . Er müßte
kein Otto , müßte kein Habsburger sein, wenn er überhaupt
imstande wäre , den Faszismus nur zu verstehen . Auch
gegen Otto werde der Faszismus seine Straße gehen , auch
in Oesterreich . Wenn der Legitimist Oberst Wolfs gesagt
habe , falls Otto von Habsburg Maria von Savoya (die
jüngste Tochter des Königs von Italien ) heirate , werde Ita¬
lien die Provinz Bozen an Oesterreich zurückgeben , so sei
zu sagen , daß man nichts von einem solchen Heiraksplan
wisse, aber wohl wisse man , daß der angedeutete Plan
völlig sinnlos sei . Südtirol , geographisch und geschichtlich
eine rein italienische Provinz , innerhalb der Grenze ge¬
legen , die Gott Italien gegeben haben , bleibe italienisch,
und Wolffs Behauptungen gehören in das Reich lächer¬
licher Phantasien . Das faszistische Italien stehe am Bren -

Gerade sprach er mit dem Ingenieur , der sich von Zeit
zu Zeit lächelnd verbeugte . Auf einmal glitt sein Blick an
dem Flugschiff vorbei . Er sah Spannagel .

Einen Augenblick schauten sie sich in die Augen , beide ,
ohne mit der Wimper zu zucken , hielten den Blick des Geg¬
ners aus . Beide ballten unwillkürlich die Fäuste und schon
überlegte Spannagel , ob er nicht vorstürzen sollte, um ihn
zu verhaften , als er sah , wie der Blick Bogohls über ihn
hinwegglitt , er sah ihn lächeln , winken und seinen Hut
ziehen , Bogohl hatte Cora bemerkt .

Sie kennen sich , durchfuhr es Spannagel . Es konnte
ihm aber nicht entgehen , wie überrascht Frau Riedl war .
Nein , eines war sicher, sie hatte den Bogohl bestimmt nicht
erwartet , und sie war nicht angenehm von der Begegnung
überrascht . Ihr Gesicht war zornig . — Halt , sagte sich Span¬
nagel ! Noch nicht verhaften ! Abwarten ! Was wird jetzt
geschehen?

Schon war mit einigen Schritten Bogohl an Spannagel
vorbei auf Frau Riedl zugeeilt . Leise sagte er ihr zwei
drei Worte ins Ohr . Frau Riedl zog die Augenbrauen zu¬
sammen und eine Wolke des Unmuts beschattete ihr Ge¬
sicht . Ihr Blick fiel auf Spannagel . „ Gut , ich will dich
vorstellen ! " hörte sie dieser murmeln . Sie konnten Span¬
nagel unmöglich übersehen .

„ Guten Tag , Herr Kommissar ! " begann Frau Cora und
ihre Worte klangen wie leichter Spott : „ Sie haben es sich
also nicht verdrießen lassen , mir sogar noch hier zum Ab¬
schied das Geleit zu geben ? Denn ich nehme kaum an , daß
Sie zu einem anderen Zweck hier sind . Gestatten Sie , daß
ich Ihnen einen alten Freund vorstelle .

" Sie sprach lang¬
sam : „Herr — Rudi Mayer , — mein Privatdetektiv .

"

In Spannagels Kopf jtzgten sich die Gedanken , aber er
war so überrascht , daß er ganz mechanisch eine mehr als
höfliche Verbeugung machte , die Hand des Bogohls ergriff
und stammelte : „Sehr yngenehm !"

Das Gesicht BogohsS war undurchdringlich . Nur die
Augen kniff er zusammen , und zog die Zunge durch die
Lippen , zuckte aber son

'
st mit keiner Miene .
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bleiben )

Neuer Nichtangriffsvertrag
Ankara , 19 . Okt . Der rumänische Minister des Auswär¬

tigen , Titulescu , und der türkische Minister des Auswär -
tigen , Tewfik Ruschdi Bes, haben den rumänisch - turkischen
Freund -schafts- , Schiedsgerichts - und Nichtangriffspakt unter¬
zeichnet.

Russischer Flottenbesuch in Istanbul
Moskau , 19. Okt. Nach einer Mitteilung der Tel .Ag . der

Sowjetunion ist eine russische Flotte , bestehend aus drei Kreu -

gern und drei ll -Vooien , am Dienstag in Istanbul gum Vesuch
der türkischen Marine eingelaufen .

Sieg der siamesischen Regierungstruppen
Bangkok , 19 . Okt. Die siamesische Regierung meldet

einen entscheidenden Sieg über die Aufständischen auf allen
Fronten . Die Aufständischen sollen sich unter dem schweren
Artilleriefeuer der Regierungstruppen langsam nach Nor¬
den zurückziehen . Der stark umkämpfte Flughafen Don -
muang bei Bangkok sei von den Aufständischen verlassen
und von Regierungstruppen besetzt worden .

Mcliemberg
Stuttgart , 19 . Okt. Spenden für den „Kampf

gegen Hunger und Kälte "
, Bei der Landesführung

Württemberg und Hohenzollern des Winterhilfswerks sind
weiter an größeren Spenden angemeldet worden oder ein¬
gegangen : Geldspenden : Luftschiffbau Zeppelin G .m .b .H . ,
Maybach - Motorenbau G .m .b . H . , Zahnradfabrik Friedrichs¬
hafen AG . , Zeppelinwohlfahrt G .m .b . H . , sämtliche in Frie¬
drichshafen unfd Holzindustrie G .m .b .H . , Meckenbeuren
5000 Mark , Württ . Gasmesserfabrik I . Braun u . Cie . ,
Stuttgart - S . , 1000 Mark , Mineralbrunnen Ueberkingen -
Teinach —Ditzenbach AG . , Bad Ueberkingen , 4000 ; Leder¬
fabrik Zuffenhausen Sihler u . Cie . , AG . 5000 ; Georg Ott ,
Werkzeug - und Maschinenfabrik , Ulm 1000 ; Zeiß Ikon AG -,
Contessawerk , Stuttgart 2000 ; Paul Dick, F . u . Friedrich
Dick GmbH . , Eßlingen 2500 , Fr . Kaiser GmbH . , Waiblin¬
gen 3000 , Per . Eisenhandlungen Zahn u . Cie . und Friedrich
Nopper GmbH . Stuttgart 2000 , Alfred Glason -Degerloch
1000 , Karl W . Schilling , Graph . Kunstanstalt , Heilbronn
1000, Andre u . Goosens , Württ . Fournierwerk , Ludwigs¬
burg 1000, Ludw . Müller , Oel - und Fettfabrik , Böckingen
1500 ; Württ . Landesfparkasse Stuttgart 5000 ; Mech . Sei¬
denstoffwebereien GmbH . , Waiblingen 2500 , Elektr . Kraft¬
übertragung Herrenberg 2000 ; Verein der Feuerbacher
Fabrikanten 1000 ; Südd . Ziegelwerke Stuttgart in Bad
Cannstatt 1000 Mark . Warenspenden : Württ . Milchverwer¬
tung AG . 12 000 Liter Vollmilch , 260 Pfd . Butter , sechs
Zentner Käse, Iugendschriftenverlag Leon u . Müller 100
Tony Schuhmacher - Bücher , Fa . C . F . Braun - Stuttgart 50
Federbetten , Lindner u . Co . , Stuttgart - Cannstatt Unter¬
bekleidung aller Art im Wert von 1000 Mark ; Südd . Zucker
A . - G . 100 dz . Weißmehl und 400 dz . Kartoffeln , Württ .
Frottierweberei Lustnau Frottierhandtücher , Bettwäsche und
Hemdenstoff im Wert von zusammen 2000 Mark , Tuchhand¬
lung Keller -Stuttgart Stoffe im Gesamtwert von 2200 Mk „
Heinrich Maute - Biesingen und Maute u . Söhne , Hechingen
Trikotwaren im Wert von 2400 Mark , Gebr . Schweitzer -
Stuttgart , Weißwaren im Wert von 600 Mark .

Würkk. Staalskheaker . Rolf Lauckner , dessen Schauspiel
„Bernhard von Weimar " am Samstag , 11 . November , im
Kleinen Haus zur alleinigen Uraufführung kommt , weilte
in diesen Tagen in Stuttgart und wohnte selbst einer Lese¬
probe seines Stücks bei . Die Inszenierung der Urauffüh¬
rung besorgt Oberspielleiter Dr . Böhm .

Von der Staaksgalerie . Am Samstag , den 21 . Oktober ,
vormittags 11 Uhr findet ein Führungsvortrag von Dr .
Schefold über die „Landwirtschaft in den Niederlanden "
statt ; Wiederholung der Führung am Donnerstag , den 26.
Oktober , vormittags 11 Uhr .

Dis „ Stuttgarter Volksbühne E . V. " löst sich auf . Am
Montag , den 16 . d . Mts . , beschloß die Mitgliederversamm¬
lung der Stuttgarter Volksbühne E . V . die Auslösung des
Vereins , nachdem seit längerer Zeit die Ueberführung der

-Mitglieder in die Ortsgruppe Stuttgart der Deutschen
Bühne planmäßig durchgeführt wurde .

Beförderung von Personen aus ungeeigneten Fahrzeugen .
Der Verband Südd . Omnibus -Linien - e . V . Göppingen , in
Arbeitsgemeinschaft mit dem Reichsverband der Kraftomni¬
busbesitzer e . V . Berlin , teilt mit : Das schwere Lastwagen¬
unglück in Stambach b . Münchberg (Oberfranken ) , bei dem
ein SA . -Mann tödlich und 15 weitere schwer verunglückten ,
gibt uns erneut den Anlaß , darauf hinzuweifen , daß die Be¬
förderung von Personen auf ungeeigneten Fahrzeugen von
amtswegen schnellstens untersagt werden muß . Wir machen
bei dieser Gelegenheit die Oeffentlichkeit noch darauf auf¬
merksam , daß wir mit den zuständigen Stellen schon seit
längerer Zeit in Verbindung stehen , um ein Verbot der
Personenbeförderung auf Lastkraftwagen und ähnlichen
Fahrzeugen zu erwirken .

'
^

Neues amtliches Bahnhofsverzeichnis . Im Selbstverlag
der Reichsbahn ist das neue amtliche Bahnhofsverzeichnis
1933 erschienen , das rund 18 000 Bahnhöfe ausführt . Der
Preis des in Halbleinen gebundenen , 612 Seiten starken
Verzeichnisses beträgt nur ein : Reichsmark ( ohne Porto ) .

Der Ehrentag der Kriegsopfer . Am nächsten Sonnlag
versammeln sich 60 000 Kriegsopfer in Stuttgart - Am
Samstag abend findet ein Fackelzug statt , der um 7 . 15 U,„ r
von der Rotebühlkaserne abmarschiert und in den Hof des
Neuen Schlosses geht , wo um 8 Uhr eine Kundgebung statt¬
findet , bei der Reichspropagandaleiter Weiler eine An¬
sprache hält . Anschließend wird der Zapfenstreich von 300
Musikern ausgeführt . Am Sonntag morgen ist um 11 Uhr
Feldgottesdienst im Hof der Rotebühlkaserne . Bei der an¬
schließenden Kundgebung und Gefallenenehrung wird Lan¬
desobmann W . Greß die Begrüßungsansprache halten .
Sodann folgt die Weihe von Fahnen der NSKOV . und des
Kyffhäuserbunds .durch Reichsführer Oberlindober .

Die Donauversickerung . Unter dem Vorsitz des Herrn
Ministerpräsidenten Mergenthaler haben am Mitt¬
woch in Stuttgart im Staatsministerium zwischen der
württ e mb ergischen und der badischen Regie¬
rung , die durch den Herrn badischen Ministerpräsidenten !
Köhler vertreten war , Verhandlungen über die Lösungder Frage der Donauversickerung bei Jmmendingen —Tutt -

ÜattgefuÄW . Dis in fteundnachbarlicher Weise und

M Geiste gegenseitiger Verständiger geführten Verhandlun¬
gen haben eine weitere Klärung gebracht . Sie lassen die
Hoffnung berechtigt erscheinen , daß auf Grund dieser per¬
sönlichen Fühlungnahme der nationalsozialistischen Minister
beider Länder die Frage der Donauversicheruna nunmehr
in absehbarer Zeit eine zweckmäßige und befriedigende
Regelung erfährt und daß unter nationalsozialistischer Füh¬
rung diese aste Streitfrage zwischen Württemberg und
Baden endgültig bereinigt wird .

Lrankheiisstakistik . In der 40. Jahreswoche vom 1 . bis
7 . Oktober 1933 wurden in Württemberg folgende Fälle
von gemeingefährlichen und sonstigen übertragbaren Krank¬
heiten amtlich gemeldet : Diphtherie 31 ( tödlich 2 ) ; Schar¬
lach 77 ( 2) ; Paratyphus 5 (—) ; Kindbeitfieber 1 (2) ; Tuber¬
kulose der Lunge und des Kehlkopfes , sowie anderer Or¬
gane 10 (31 ) .

Italienische Arbeiter besuchen Stuttgart . Am Dienstag , 24 . Okt-
tober , trifft eine Gruppe von 65 Arbeitern , die auf Einladung der
Gaubetriebszellenabteilung Koblenz -Trier eine Studienreise durch
Süd - und Südwestdeutfchland macht , in Stuttgart ein . Es handelt
sich hier um den ersten Besuch italienischer Arbeiter seit der natio¬
nalen Revolution in Deutschland .

„Volkacher Bund " verboten . Auf Grund des 8 1 der Ver¬
ordnung zum Schutze von Volk und Staat wird der „Volkacher
Bund " aufgelöst und verboten . Das Vermögen des Bundes wird
zugunsten des Landes Württemberg eingezogen .

Drei jüdische Schüler von der Schule verwiesen . Die Unter¬
suchung gewisser Vorkommnisse am Ebsrhard -Ludwig -Gymnasium
hat , so berichtet der NS . -Kurier , zu dem Ergebnis geführt , daß
einige jüdische Schüler sich in herausfordernder Weise gegen ihre
Mitschüler benommen haben . Einer dieser jüdischen Schüler hat
sogar den Versuch gemacht , den Hitlergruß verächtlich zu machen .
Die drei beteiligten jüdischen Schüler sind von der Anstalt ver¬
wiesen worden .

Aus dem Lande
Kornkal , 19 . Okt. 7 0 . Geburtstag . Den 70. Ge¬

burtstag darf am 20 . Oktober Pfarrer a . D . K . Kopp hier
begehen - Er ist in Crailsheim geboren und war Pfarrer
in Onolzheim , Upfingen bei Urach und 19 Jahre lang in
Zaberfeld bei Brackenheim , das ihm zum Abschied das
Ehrenbürgerrecht schenkte .

Ludwigsburg , 19 . Okt. Todesfall . Im Atter von
53 Jahren ist Christian Schmid , Rechnungsrat am Amts¬
gericht , gestorben .

Wehrstahlhelm in die SA . eingereiht . Mit
dem 15 . Oktober ist der hiesige Wehrstahlhelm - Sturm der
bisherigen Stahlhelmstandarte Ludwigsburg als Sturm 1
der SA . -Standarte 476 endgültig in die SA . eingersiht
worden .

Heilbronn . 19 . Okt . Zwei K i n d s t ö tu n g e n . Wegen
Kindstötung wurde die 34 Jahre alte Mechanikersehe¬
frau Frida Essig von Dürrmenz - Mühlacker zu vier Jahren
6 Monaten Zuchthaus verurteilt . Sie hatte ihr nur wenige
Wochen altes Kind , das sie für unehelich hielt , vorsätzlich
getötet . — Im zweiten Fall hat die wegen versuchter Ab¬
treibung schon einmal vorbestrafte 20 Jahre alte Dienst¬
magd Helene Wahl von Edersberg , Oberamt Gaildorf ,
ihr einen Tag altes uneheliches Söhnchen getötet . Sie wurde
zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt .

Onolzheim OA . Crailsheim , 19 . Okt. Tödlicher Jagd¬
unfall . Bei einer Treibjagd erhielt der 54jährige Land¬
wirt und Jagdpächter M . Kochendörfer von hier von einem
Jagdgast , der versehentlich gegen einen Hasen den Kugel¬
statt den Schrotlauf abgedrllckt hatte , einen Schuß in den
Oberschenkel und starb in wenigen Minuten an Verblutung .

Metzingen , 19 . Okt. Tod auf den Schienen . Gestern
nachmittag wurde ein 47 Jahre altes Fräulein aus Tischardt
OA . Nürtingen , das bei Gänßlen und Völker hier beschäf¬
tigt war , beim Ueberqueren der Gleise von einer Loko¬
motive , die ordnungsgemäß Signal gegeben hat , erfaßt und
sofort getötet .

Münsingen , 19 . Okt. Einweihung des neuen
Bezirkskrankenhauses . Am Mittwoch wurde das
neuerbaute Bezirkskrankenhaus feierlich seiner Bestimmung
übergeben .

Schwenningen , 19 . Okt . Der erste Schnee . Am
Dienstag vormittag fiel hier der erste Schnee .

Ulm . 19 . Okt. Schwerer Autounfall . Gestern
stieß der Autobus der Fa . König in Unterkirchberg , der
die Strecke Ulm—Laupheim befährt , nabe bei Ulm mit
einem Lastwagen der Reichswehr zusammen . Beide Fahr¬
zeuge wurden sehr stark beschädigt. Der Kraftwagenführer
Karl Steck aus U ' kirchberg, Frl . Walburga Held aus Ober-
kirchberg , Theresia Fischer aus Steig OA . Laupheim und
P . Eisest , Händler aus Ulm , mußten schwer verletzt ins
Krankenhaus Neu -Ulm überführt werden .

Riedlingen » 19 . Okt. Gefährlicher Gasthaus -
einbrecher . Gestern nacht wurde im Gasthos zum Kron¬
prinzen hier eingebrochen . Die Täter ließen sich Sekt .
Schnaps und Rauchfleisch wohl schmecken . Sie drehten vor
ihrem Abzug , bei dem sie auch Rauchwaren m-itlaufen ließen ,
verschiedene Weinfässer auf , wodurch dem Besitzer ein Scha¬
den von 2000 Mark erwächst . Auch im Bahnhosrestaurant
zum Deutschen Kaiser wurde ein Einbruch verübt , bei dem
in der Hauptsache Kleidungsstücke abhanden kamen : auch
hier wurden Rauchwaren gestohlen . Im Gasthaus zur
Traube wurde ein Einbruch versucht , die Verbrecher wurden
aber gestört . Es dürfte sich um eine im Auto zugereiste Ein -
bvecherbande handeln , der auch die vielen Gasthauseinbrüche
im Oberland in letzter Zeit zuzuschreiben sind.

Stafflangen OA . Biberach , 19 . Okt. Vorsicht mit
Mäusegift . In dem heurigen guten Erntejahr treten
auch die Mäuse wieder sehr zahlreich auf . Bor etwa 14 Ta¬
gen verteilte der Gemein -depfleger an hiesige Landwirte
Mäusegift zur Vertilgung der Schädlinge . Kurz darauf
stellte sich bei ihm Unwohlsein mit heftigen Schmerzen ein .
Der Arzt stellte schwere Vergiftung fest . Seit einigen
Tagen ist bei dem Kranken eine leichte Besserung ein¬
getreten .

Ravensburg , 19 . Okt. 300 Jahre Färberei der
Familie Werkle . Die Familie Julius Merkst , För¬
derest , in der Bachstraße in Ravensburg , kann den Nach¬
weis führen , daß sich die männlichen Familienmitglieder
seit über 300 Jahren lückenlos dem Färberberus gewidmet
haben .
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Waldsee , 19 . Okt. Vermißt . Seit 7 . Oktober 1983
wird der 75 Jahre alte Bäckermeister Martin Pfänder
von hier vermißt .

Kißlegg OA . Wangen , 19 . Okt. Erste kirchliche
Sturm sahnen weihe . In der hiesigen katholischen
Kirche wurden vier Banner der SA . , HI . und BdM . durch
Pfarrer Wahr nach katholischem Ritus geweiht . Dies ist die
erste SA .-Sturmfahnenweihe in der kath . Kirche Württem¬
bergs .

Vom Allgäu , 19 . Okt. Wegen M i e tz i n s w u cher
in Schutzhaft . Wie die „Allgäuer Zeitung " berichtet ,
wurde der Bauunternehmer und Hausbesitzer Joses Spann -
heimer in Kempten wegen Mietzinswucher in Schutzhaft ge¬
nommen . Spannheimer , der siebenfacher Hausbesitzer ist ,
hatte die am 1 . Oktober eingetretene Lockerung der Woh¬
nungszwangswirtschaft dazu benützt , Mietverträge zu kün¬
digen und Mieter zum Teil bis zu 152 Prozent der Frst -
densmiete zu steigern .

Vom bayerischen Allgäu , 19. Okt. Wegen Kündi .
i gung in den Tod . — Großf . euer . Der verwitwet «
s Obersalzer Josef Böckeler in Kempten hat sich in einem
< Holzschuppen erhängt . Es war ihm wegen Arbeitsmangel
j gekündigt worden . — In Schalten rieb bei Scheidega sind
j nacheinander die Anwesen der Landwirte Karl Bauer
! und Fridolin Schwägele einem Großfeuer zum Opfer
! gefallen .

Pforzheim , 19 . Okt. Wegen Mordversuchs fest¬
genommen . Auf Grund einer Anzeige seiner Ehefrau
wurde — wie die Polizei meldet — ein 32 Jahre alter
Hilfsmonteur von hier wegen Mordversuchs festgenommen .
Die Frau gab jetzt nach einer erneuten ehelichen Aus¬
einandersetzung an , daß ihr Mann im Jahr 1927 versucht
habe , sie vom Hermannsteg in die Enz zu werfen . Er sei
lediglich durch das Hinzu kommen zweier Männer an seinem
Vorhaben gehindert worden . In . der gleichen Nacht habe
er dann noch versucht, ihr im Bett mit einer Rasierklinge
den Hals durchzuschneiden . Der Mann kam in Unter¬
suchungshaft .

Harkhausen in Hohenz . , 19 . Okt. Tödlicher Huf¬
schlag . Die Ehefrau des Heinrich Wesner hier wurde
durch ein ausschlagendes Pferd tödlich verletzt . Vor einigen
Jahren war ihre Mutter auf dieselbe Weise ums Leben ge¬
kommen .

Mldbad , 20 . Oktober 1933 .
Aufnahme der Haussöhne und Haustöchter in di« Wähler¬

liste. Haussöhne und - töchstr , die bei ihren Eltern wohnen ,
laufen in der Regel nicht in den Listen des Einwohner¬
meldeamts . Sie können daher nach Eintritt in das wahl¬
berechtigte Alter nur nach besonderer Anmel¬
dung in die Wählerliste ausgenommen werden . An alle
Haussohne und Haustöchter , die bis zum Tag der Reichs¬
tagswahl und Volksabstimmung 20 Jahre alt werden und
sich bis jetzt zum Eintrag in die Wählerliste noch nicht ge¬
meldet haben , ergeht die Aufforderung , ihre Aufnahme in
die Wählerliste beim Meldeamt sofort zu beantragen . Wer
nicht in die Wählerliste ausgenommen ist, kann nicht wählen ,
auch wenn sonst all « Voraussetzungen erfüllt wären .

Hitlerjugend —Turnerjugend . Die geplant « offiziell« lieber -
nähme der württembergischen Durnerjugend in di« Hitlerjugend
ist durch Len Entschluß des Reichssportführers bis zu einer end¬
gültigen Regelung im ganzen Reich, die in ähnlicher Form wi «
in Württemberg vor sich gehen wird , verschoben worden . Jedoch
sind Einzelübertritte von Personen und ganzen Gruppen , wie
sie des öfteren geschehen sind, durchaus zulässig .

Einzug von 10-Reichsmark -Banknolen . Das Reichsbank¬
direktorium gibt bekannt , daß die Reichsbanknoten
zu 10 Mart mit dem Ausfertigungsdatum vom 11 .
Dezember 1924 eingezogen werden . Mit Ablauf der
31 . Januar 1934 verlieren sie ihre Eigenschaft als gesetz¬
liches Zahlungsmittel . Bis zum 28 . Februar 1934
werden sie an allen Kassen der Reichsbank zum Umtausch
angenommen .

»
Tapezierhandwerk Einst und Jetzt .

Schon von dem Augenblicke an , da sich die Manschen
Wohnungen errichteten , wandte sich auch ihr Augenmerk ausdie innere Ausgestaltung derselben , sei es zur Schmückung
oder Bequemlichkeit .

Betrachten wir das einfache Lager , so wies dasselbe doch
schon vor Jahrhunderten eine gewisse Polsterung auf , wenn

i diese auch nur aus Gras , Moos oder sonstigem we .chen
j Unterlagen bestand .
s Immer weiter vervollkommnest sich der Bequemlichkeits -
, gedanke , sowohl wie der Geschmacksinn, und durch diesen

Anfängen heraus mag das Tapeziergewerbe entstanden
! sein.
l In unserer heutigen hochentwickelten Zeit gibt es für

den Tapeziermeister Beschäftigung in buchstäblichen Sinne
i von der Wiege bis zum Grabe .

Welche Geschmacksempfindung kann der Tapeziermeister
s bei der Ausstattung eines Babykorbs zeigen , welchen Ge -
j schmack kann er entwickeln bei der Wandbekleidung , Her¬

stellung von soliden Polstermöbeln , Dekorationen , je nach
Bedürfnis des Bestellers .

Wieviel Kenntnis gehört dazu , die Psyche der Kund¬
schaft zu studieren und daraus den Geschmack der betreffen¬
den Kunden kennen zu lernen .

Behagliches Heim schafft friedliche Menschen . Zufriedene
Menschen sind gute Bürger und dieses behagliche Heim zu
errichten und zufriedene Menschen zu schaffen ist nur der
Tapeziermeister , dessen Können außer allen Zweifel steht ,

! im Stande und schon aus diesen paar Worten wird der
wirtschaftlichen Bedeutung des Tapezierhandwerks die Exi¬
stenzberechtigung gegeben .

Das Mädchen aus dem Volke hatte anfangs kein an¬
deres Bedürfnis als das der guten Lagerstätte .

Polstermöbel zum Sitzen wurden in früheren Zeiten als
Luxus angesehen . Wieviel anders ist dies Heute , zuminde -
stens ein gepolstertes Ruhebett , wo der Mann oder auch
die erwerbstätige Frau nach den Mühseligkeiten des Tages
für kurze Zeit Erholung findet , ist heust Lebensbedürfnis
jeder Familie .

Es gibt ein wahres Sprichwort „ Wie sich der Mensch
bettet , so liegt er " ein weiteres „Drum prüfe wer sich ewigbindet , wo er die besten Matrazen findet " nur beim Fach¬
mann dem Tapeziermeister .

Es ist vielleicht die Folge , der Gewerdefreiheit , die ein
neues Gewerbe entstehen ließ , das vielfach unter dem Namen
„Innenarchitektur " bekannt ist.



Sagen wir ohne Weiteres mit Bestimmtheit, der ge¬
borene Innenarchitekt ist der Tapeziermeister .

Betrachten wir einmal unsere deutschen Schlösser , was
sich da nicht alles an künstlerischen Arbeiten geleistet wurden ,
an Damast und Brokatspannungen an Dekorationen und
Salonmöbel in allen Stilarten, hat dies nicht alles der
Handwerker selbst geschaffen?

Wann nun anläßlich der Werbewoche die Tapezier¬
meister Wildbads die Bitte richten , ihnen ihre Aufträge
zukommen zu lassen , hat das folgenden Grund : Sie haben
die Gewähr für hochwertige Arbeit und auch in der Preis¬
gestaltung werden Sie bestimmt zusriedengestellt werden .
Während der Handwerkerwoche bitten wir um freundlichen
Besuch unserer Arbeitsräume, Sie können sich so über den
Werdegang der einzelen Werkstücke informieren .

Helft alle mit zur Arbeitsbeschaffung.
Die Tapeziermeister Mldbads.

- u* - er Nachbarschaft .
Neuenbürg , 19 . Okt. Tagung der Gemein de -

und Privatwaldbesitzer . Am Sonntag fand hier
eine zahlreich besuchte Tagung der Gemeinde - und Privat¬
waldbesitzer aus dem Oberamt Neuenbürg statt, wobei eine
Entschließung angenommen wurde, in der angesichts der
Notlage der Waldwirtschaft die alsbaldige Uebernahme des
Verkaufs von Langholz durch die zuständigen Wirtschafts-
sührer gewünscht wird . An angemessenen Verkaufspreisen
müsse festgehalten werden , damit die Holzkäufer ihrerseits
möglichst wenig Gelegenheit zum „Schleudern" haben. Als
Preise für Grubenholzstempel von 7—13 Zentimeter wur¬
den 7—8 RM . je Raummeter genannt , Für Grubenlangholz
ist der Preis etwa 8 .30—9 .50 RM. je Festmeter Gegen¬über dem letztjährigen Durchschnittspreis von 55 v . H . für
gute Forchen sei heute mit einer Steigerung von 20—25
vom Hundert des Forchenpreises zu rechnen . Die Fichten-
und Tannenpreise bewegen sich etwa in der Höhe von
51 v . H . der Landesgrundpreise . Die Aufbereitung von
Papierholz sei nicht gewinnbringend.

Alldeutscher Verband , Ortsgruppe Ober-Enztal . In öf¬
fentlicher Versammlung sprach am 14 . d . Mts . in der Sonne
in Neuenbürg bei vollbesetztem Saal Dr . Graf Brockdorff -
Berlin über die augenblickliche Hage , die „Neue Einkreisung
Deutschlands.

" Seine Ausführungen waren so treffend, daß
sie geeignet sind weiteren Kreisen bekannt gemacht zu wer¬
den . Graf Brockdorff sagte unter anderem : Deutschland ist
von jeher der Einkreisungsgefahr besonders ausgesetzt , als
Land mitten in Europa mit fast nach allen Seiten offenen
Grenzen . Es war Einkreisung, als in vergangenen Jahr¬
hunderten die deutschen Kaiser am Rhein gegen- die Fran¬
zosen und an der Donau gegen die Türken zu kämpfen hat¬ten . Bismarks Kanzlerschaft war außenpolitisch ein ewiger
Kampf gegen den drohenden Zweifrontenkrieg . Bismarks
Nachfolger im Kanzleramt schnitten den Draht ab , der nach
Rußland führte , und bahnten so dem französisch - russischen
Angriffsbündnis gegen Deutschland von 1892 den Weg.
König Eduard von England vollendete die Einkreisung,als er mit Frankreich die Entente cordiale schloß , durch den
englisch- russischen Vertrag von 1907 Rußland in die politi¬
sche Angriffsfront mit England brachte und schließlich Ita¬
lien aus dem Dreibund löste . 1919 in Versailles trium¬

phierte die Entente ; aber der größte Triumph einer Koa¬
lition , die Erreichung des Zieles , für das sie gegründet
wurde , ist der Anfang ihres Endes . Um die Koalition von
1919 zu verewigen , schuf Frankreich die Trennung Europas
in Bewaffnete und Ennvaffnere , das System der franzö¬
sischen Vasallenstaaten , den Völkerbund, und verankerte die
Schuldlüge

' im Versailler Diktat. Die Erfüllungsparteien
wurden von der Entente in Deutschland an die Macht ge¬
bracht, damit sie Deutschland nach französischen Wünschen
regieren sollten , und haben das auch mit Eifer getan . Aber
innerhalb der Entente haben sich Gegensätze aufgetan . Frank¬
reich ist heule verhaßt in Amerika , weit es Amerika nach
Strich und Faden betrogen hat . Frankreich steht in scharfem
politischen Gegensatz zu Italien , dem die französische Vor¬
machtstellung den Lebensraum sperrt . In England ist noch
jene schwächliche und hilflose Politik am Ruder, die , maß¬
gebend bestimmt von der marxistisch beeinflußten Labour
party , sich würdelos an Frankreich anhängt ; aber auch dort
wächst die Forderung nach entschlossener Staatsführung , die
unabhängig und entschlossen gegen die französische Hege - !
monie Front macht . Der Völkerbund hat nichts als Lügen
und Hilflosigkeiten zutage gefördert und sich im japanisch-
chinesischen Konflikt endgültig lächerlich gemacht . Es war
der Gipset stresemännischer Narrheit, Deutschland in den
Völkerbund, die Räuberbande gegen Deutschland, hereinzu-
lotsen ; mit größter Freude begrüßen wir , daß Deutschland §endlich wieder hinausgegangen ist . Die politische Fremden¬
legion Frankreichs in Deutschland, die Erfüllungsparteien
sind seit dem 30 . Januar zerschmettert worden . Die Schuld¬
lüge ist immer mehr zusammengebrochen. So ist das Knech¬
tungssystem trotz aller Bemühungen der Erfüllungsparteien
schwer erschüttert worden . — Mit dem 30 . Januar hat
naturgemäß der Gegenstoß der Deutschenfeinde gegen das
erwachende Deutschland eingesetzt . Wohl haben wir es da
nicht mehr mit der gesamten Entente zu tun , aber mit
Frankreich und dessen Vasallenstaaten , mit den Deutschen¬
hetzern in aller Welt, und mit dem Weltjudentum . Frank¬
reich stößt gegen uns vor über die Abrüstungskonferenz ,über Dollfuß-Oesterreich , über Polen und über die wirt¬
schaftliche und politische Greuelpropaganda . Glücklicherweise
haben wir seit dem 30 . Januar wieder eine deutsche Außen¬
politik , welche den Lebenswillen des deutschen Volkes tat- !
kräftig verficht . Die Erfüllungsparteien hatten sich damit
begnügt , die französische Interessen gegen die deutschen zu
verfechten . Gewiß ist die Lage nicht leicht . Wir Alldeutschen
lehnen jede Schönfärberei ab ; wir rechnen mit ernsten Ge¬
fahren und Krisen, in denen vielleicht so mancher beiseite
schleichen wird , der in den letzten Monaten sich bemüht hat,
frühere Begeisterung für Stresemann durch markierte nach - .
trägliche Begeisterung für Hitler zu verdecken . Anderseits
sehen wir keinen Grund zu Pessimismus . Die Rückkehr des
deutschen Volkes zu sich selbst, der überwältigende Siegüber die Organisationen der Rsichsverderber gibt uns Hoff¬
nung für die Zukunft : daß , wie groß die kommenden Ge¬
fahren und Kriesen auch sein mögen, die Kraft des deutschen ,
Volkes ausreichen wird , sie zu meistern. In den großen s
außenpolitischen Lebensfragen des gesamten Volkes darf es !
keine Meinungsverschiedenheit geben ; es gilt für alle , sich

§
vorbehaltlos hinter den tapferen Kampf der Reichsregierung
zur Abwehr der neuen Einkreisung , zur Ueberwindung des
Versailler Systems zu stellen . j

Sandei und Verkehr l
Berliner pfnnbkurs . 19 . Okt. 13 .32 G ., 13 .36 B.Berliner Dollarkurs 2,93 G ., 2,943 B .
IV0 sranz. Franken 16 .415 G . , 16,455 B .100 Schweizer Franken 81 .25 G„ 81 .41 B
100 öslerr. Schilling 48 .05 G ., 48 .15 B .Dt. Abl .-Anl. 79, ohne Ausl . 12 .35.
privatdiskonk 3 875 v . H . kurz und lang .
Würkk. Silberpreis , 19 . Okt. Grundpreis 38 50 RM . d . Kg.
Zwomgsverwaltuug. Eine der ältesten Lebensversicherungender Vereinigten Staaten, die bekannte National Lif InsuranceCo . in Chikago , gegründet 1868, ist unter Zwangsvermögens.

Verwaltung gestellt worden.
Me die Riesenvermögen Zustandekommen . In den Vereinig¬ten Staaten ist bekanntlich vor einiger Zeit ein Ssnatsauslchukzur Untersuchung der Börsenkorruption eingesetzt worden . DieserAusschuß hat nun dieser Tage in einem Bericht festgcstellt dakder frühere Präsident der Chase National Bank Wiqgin der

auch in Deutschland als Mitarbeiter am Uoungplan, ÄIZ . usw
nicht unbekannt ist , außer seinem sehr einträglichen Hauptamt
noch als Aufsichtsrat 59 anderen bedeutenden Wirtschaftskonzer -nen angehörte, von denen er jährliche Vergütungen von 306 bi-
30 000 Dollar bezog .

Ermäßigung der süddeutschen Zinkblrchpreise . Wie mitaeteiltwird, erfahren die süddeutschen Zinkblechpreise äb 18 . Oktober eineErmäßigung von 2 Prozent , nachdem sie am 16. Oktober 1933um 1 )4 Prozent erhöht worden waren .
»

Sluklgcirler Börse , 19 . Okt. An der heutigen Börse warendie Kurse der Wärt. Goldpfandbriefe bei uneinheitlichen Umsätzengehalten. Am Aktienmarkt war das Geschäft still bei gegen den
Vortag im allgemeinen gleichbleibenden Kursen.

Deutsche Bank und Disconto- Gesellschast, Filiale Stuttgart .
Berliner Gekrcidepceise , 19 . Okt. Weizen mäTk. —, Roggen —

Braugerste 18 .10—18 .80, Hafer 13 .70—14.50, Weizenmehl 31 —32
'

Roggenmehl 20.75—21 .75, Weizenkleie 11 .10—11 .35, Roggenkleie

Märkte
Siukkgarker Schlachlviehmarkl , 19 . Okt . Austrieb: 2 Ochsen, 13

Bullen , 57 Iungbullen , 4 Kühe , 46 Färsen (Kaibinnenst 3 Fresser ,251 Kälber, 923 Schweine, 2 L-chafe , 1 Ziege : unverkauft: 15 Jung¬bullen, 8 Färsen , 23 Schweins. — Marktverlauf : Großvieh ruhig:Kälber müßig ; Schweine mäßig : Speckschweine' etwas ruhiger.
Preise fllr 1 P ' d

Lcbrülscw . i . Pfg
Ock» n : IS . 1?.
voll ' ! ., crusgsmci st . hoch,
ston SchluchtMsrteü

jllngere
2 . ältere 28 - 28
sonstige vollfleischige 24 - 28
fleischige 28 - 24
gering genährte -

Preise Nie l Psd.
Lcbepdgew. i . Psg.

Färsen sKnlbinneiO :
fleischige
gering genährte

IS . 17.
23 - 28

mäh . gen . dungnieh
K Nbcr (Sonde Nasse ) :

Doppellender best . Mast
»ntlen !

iung . , vollil . h . Schl,
sonst., vollil . o. ausg .
fleischige
gering genährte

linde :
jung . , oollfl. h . Schl,
sonn . , oollfl. o. ausg .
fleischig-
gering genährte

l n (Kalbinncn ) :
oollfl . , ausg . h , Schl,
vollflcischige

! Andr . c Kälber :
SS - 28 28 - 28 ! belle Mast . u . Sangk .- !25 - 27 mitll . Mast - u . Sangk .
24 - 28 24 - 28 ! geringere Saugkälber

23 - 24 ! geringe Kälber

22 - 2S
18 - 19
II - ir
S - I8

80 - 82 88 - 82
2S - 28 2S - 2S

Schweine :
üb . 800 Psd . Lebend, .
248- 388 Psd . Lebend, .
288- 248 Psd . Lebend, .
188—288 Psd . Lebendg.
128- 188 Psd . Lebendg:
unt . 12a Psd . Lebendg.
Sauen

87 - 89 Z7- 8S
82 - 8S 82 - 38
2S - 81 2S - 81

81 - 82 84
88 - 82 52 - 81
4S - 81 82 - 88
48 - 4S 88 - 81
48 - 4? >47 - 88

88 - 48 48 - 48

Preise am .Fleischmarkt für 1 Psd Frischfleisch: Farrenfleisch
42—47 lunver .) , Rindfleisch Rindvisrtel fett 50—56 (unv .) , mittel
43- 48 (unv.) , gering 38—42 (unv .) , Kuhfleisch 24—36 (26—36),Kälber mit Innereien 56—64 (57—64) , Schweine 68—74 (70—75),Hammel 55—59 (unv.) Pfg.

Vkllv «S8 MV vllk
weiß besitzt . In jeder Dose LIIäL88^
liegt ein Garantiestreifen mit dem Prüfungs¬
stempel des Reichsverbands Deutscher Hausfrau-
en - Vereine . Er bestätigt Ihnen die überragenden
Vorzüge : Mit einer Pfunddose LIM88 ^ .-Boh-
nerwachs kann man ca . 80 gm Parkett und
Linoleum (5—6 Zimmer ) spiegelnd glänzen, es
ist naß wischbar , unempfindlich gegen Fußab¬
drücke und monatelang haltbar. Die kluge und
sparsame Hausfrau pflegt Parkett und Linoleum
nur mit

iri« rrä
60NEkr -vv^ ei -i5

Mecksrä-Vrogerie , UsMWM
LiÄMvIickv Nolge erriell ms»

Sck hm» - s
reinigtcken Zanren Organismus,hält Krankheiten kern , erzeugt eine gesinnte , reine,

glatte unä gssckuneiäige Haut, entkernt Schönheits¬
fehler, machtgesckimsiäig unä lebensfroh, beseitigt
^ ngstgekübl unä llerrdeklsminung, erhält äen
Körper schlank unä macht jünger. Lest. -.Xr. 15 .
Paket däk . — .90 , Dopp . -Pack. 1 .70, Kurpackung
M . 9 .—.

I-InlL S ir . o . Si »us1 - UNLl
Kr-n>-r-0nk-i I- urBSSN - Kii' ÄuIsi ' I « « bringt erstaun¬

liche brkolgs gegen Broncklatkatarrk, ^ stmab,
klusten , bungenverscklöimnng, Heiserkeit unä Erkältungen jeäer /ui ,
Vorbeugungs- unä Heilmittel gegen dripps . kest .-dtr . 14 .
Paket iVlk . l .— , Dopp . -Pack. iM . l .95, Kurpackung tVlk . 10 .50.

I- iinIr s K. 0 . Oiokit - un «I k« ,surns «Is -
gegen Ischias, ktexensckuö , dickt , äi -

terienverkalkung, Rheumatismus,
Olleäer- unä Oelenksckmerren,
Nuttwek usw ., bellt in Verdinäung
mit äpotk . kink's K . 0 . Kräuter-
delst , auck alte hartnäckige keilten .
LestsII -Rr . l 0 . Paket iVlk . I .— , Dopp .-
Pack. iVlk . 1 .95 , Kurpack. iM . 10 .50.

L»Ir» Ir s X - O.
dringt so - Vo- C-be-uä,

kort llrleiekterungunä in Verdinäung
mit K . O . dickt- unä Rheumatismus-Kräutertee keilt er schnellstens
Rheumatismus, dickt , Ischias, dlieäer - unä delenkscbmerren , klükt-
wek usw . plascks Vik . l .25 unä iVtk . 2 . 50 . Lest.-dir . 9 .
Täglich viele Dankschreiben unä Rackbsstsllungen beweisen äie düte

äisser Präparate .
Tu Kaden in äer S »sr11 - » p,wenn
nickt vorrätig, äirekt äurck äpotk . Unk's Versanä, .pkorrkeim, post -
tzch 219 , Depot kür äie Schwei? : Riygapotheke, Hitstätten del St. dallea .

WiIäbsck .

Mr bosbren uns, Verwandte, llreunäe unä
Lekarmte, sowie Lcliulkamerääiimeri unä Zcbul-
kamsraäen 211 unserer am Lamsta^ äen 21 . Ok¬
tober im Hotel Zcchwar/.waläbok slattkinäenäen

köklictist einrulaäen unä bitten dieses als psr-
sönlicke Linlaäunx betrachten ru wollen.

s^sul IVIsisi 'bseloök'
Lohn äes Lakötier Paul
iVIaierbacker, dranng -Narkt .

^ MMS
lockter äes Paul äautr
dastvirt . .

Kircb^ n^ ^ 12 Obr in äer Katb Xircste.

Ms Wsheim öMsekarWlk
können jetzt noch bis Mittwoch den 25 . Oktober bei meinem
Vertreter, Herrn EttVl EÄHMtk », Paulinenstraße 129 ,
Bestellungen gemacht werden-, Lieferung Anfang übernächster
2° °«°- E . Geil .

Vas gute

LellbacherRrotj
befon- ees kräftig und nahrhaft

Vairernbrol 2 ^ "'
Bauernbrot 3
Roggenbrot 3

Laib
Pfund
Laib
Pfund
Laib

und »
o>o Rabatt

Handwerkerwoche
Der Abschlußabend der Handwerker
findet besonderer Umstände halber LvvBl
LsmstSS , sondern am SQNlNßsg

Punkt 8 Uhr, in der Turnhalle statt.
Freitag nachmittag 2 Uhr

treten sämtliche Lehrlinge und Iunghandwerker in
Arbeitstracht auf dem Adolf - Hitler - Platz zur

Kundgebmlg
an . Die Leitung.

Verkauf
des auf dem Theaterpiatz
stehenden
Büfetthäuschens
auf Abbruch.

Angebote sind bis Mittwoch
den 25 . Oktober 1933 , vorm .
11 Uhr , an die Badinspektion
erbeten .

MljM
Mittwoch mittag zwischen
12 und 1 Uhr in städtischer
Mosterei

Die betreffendePerson wird
im eigenen Interesse ersucht ,
dieselbe an der Fundstelle
abzugeben .

« 8 /
Wtzeimmiil
NA «
Gegründet 1843

Sonntag , 22 . Oktober 1933

Anschießen
4UhrEhrenscheibe

Beteiligung ist für aktive
Schützen Pflicht .

Gchützenmetsteramt .

s» Stäklmutl-., Kmäerdetten , Sciitat-
l?i rimmei-.LHmselonguss unprivate,

Rateriruklung. Kuislog 2168 krei -
kisonmökslksbiük 8ukil lTbüv .l»

sinä seit vielen fahren
ckie beliebten

lXsiser 's

ckevv sie lösen ckev !
Lckleim uvä halten

ckie Schleimhäute
Ihrer ^ tmuvgs -

oigaue gesuuck . Ibr
lästiger Raucker-

Latarrb Liebt.
Decker Tag ist kür 8ie

6ewivn l

cksn ZTonnen
»Isloel SS
Voss unct 7 Ŝ

7u Kaden bei : Ltaät-^ potkeke
Dr. L . iVtetrger Rackk. ti . Stephan ;
Lderkarä -Drogerie Larl plappert ;
L . .4berlc Ink . ll . Llumentkai;
VViikeim 8ott ; bmiiie klammer ;
kuäwig Kappelmann ; Rritr Kloss
unä wo Plakats slcktdsr .
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